
tod>ter Maria Ursula Pcntenrieder binterließ er vier 
Söhne, von denen Anton L. (? Förster in Schrobenhau­
sen) die bäuerliche Linie zu Polin, Johann ScbaS<ian L. 
jene zu Am!"'nno<hing, Johann Georg jene zu Pullhausen 
und Johann Contius jene zu Gilnding begründete. Wie 
aus der folgenden Stammfolge zu cndien ist, befindet 
sich <ler Hof rum S<ölzl in l'ullhau>CD noc:h heute im Be­
sitz <ler Fomi.lie. (Schluß folgt) 

A11mcrkungcn: 
' Sc:lbstv«lag, Bambcrs ro. 1910, S. 17. 
1 Dr. Gerhard Hanke und Frau Dnrb.ira Heller $Ci an dieser 

Slcllc (ür die zur \ 1crf08ong gcinelhc:n. Notizen gedankt. Aul 
diesen beruht djc \'Orlict>'Cntlc Arbch. hauplsädilidi auf den 
Ausiüacn aus den l\1atrikeln \l()n : Oicßcnt l\1.iucrndorf, Pt"ll· 
heim, Rumeltshausen/Sch'!A•abhauscn, ßcrg.kircheo, Indlau, 
Ampcrmod>ing, München St. Pe«r. Es u'lll<lc ferner die Ma· 
tnkcl '"" GnilfenbcT-g/8cucm und A"lt'buq; Dom benützt, 
..,..·ie die Stamm<:lfdn im Sdilo&rduv Hannating (S1AO) 
A ~. 

' Pmk.ni7. F,i~d: J lerrsch:lfi$ACldü<htc der Altba)~n 
Landgerichte D.ich:au und Knnzbcrg. [Studien iut &>·~ 
ri:.dien Vc<foi.s~- un<I So>jalgcodliJnc B<l. I) Miindicn 
1962; ders.: Historis<hc:r Atlu von H:aycrn, Teil Altbayern 
H. ll/12: Die L.mdgerichie Ooch•u und KrnnzberJ. Mün· 
chen 19,8. 

• i>au1 \Vescher: Großkauflcu1c der Ren:a.issa.ncc. o. J., S. 154. 
' Georg fercbl: Baycrisdlc Behörden " "d .6camte 1}}0 bis 
ISO~. Obb. Archiv 53 ( 1908). 

• Ernst Dor11: Dc:r San~ der \qittenbergcr Nachtigall in 1-iün· 
chcn. München 1917, S. 253. 

' ). Johann S~: Die /\larlu· und Seeri<hter zu Di<&n 
• A. t..ndsbc:r,:cr Ge>dlidnobliner 1906. ScAO Gtt.·Ut. 
Oiclkn F:uc. 6~. 

' Anum Heim //einil/: Du Stttoditerh•U$ in Didlen a. A. 
L«h·lsar-I..nd 1970, S. 108. 

' Bericht der Hofkommer vom 2}. '· 160' in Gcr.-Lit. 696 
(s.o.). 

" Freundliche Mineilung OStlt. Kl•us Jt>deit in Llibeck. 
" St1\0 Gcr.-Lit. rvtarkd 2326, Fase. 3. 
" Obb. Archiv, IXI. JZ, S. 261; ßd. JJ, S. 171und207. 
" StAO, HR 1 380 Nr. 7'3; IIR l 182 Nr. 9 L lol. 18 ff. 
• Muteilung Dr. Gerb•rd llonke, SlAO Br. Pr. Fase. 114} 

Nr. 79 Teil 3 BI. 20 ff.; Br. Pr. F1sc. 114~ Nr. 83 S. 98'. 
11 Bcit~c mr Geschichte der ~tünchne:r ßnuufamiJie SeJI. 

m1yr, •tünchen o. ) . 
• St1\0 l!R l 182 Nr. 91 lol. 22 II. 
" S1AO Br. Pr. 1179, Nr. 53 lol. 42v ff. 
• Hol· und Sraa ... K•lender. 

A~dlrifi Jcs Vcr(t1$$erS; 
Niklas frh. v. Sdlrenc:k.Noizing, 8121 Rvßlbe.rg, Post \'(liefen· 
b•'"· 

Die Lokalbahn Dachau-Altomünster 
Ein Beitrag >u ihrer Enmehun~ichte 

Vo111"on)'Wol/g411g /ll ttltrnicb 

( Fortsetzung) 

Dio Srnmsregjerung konnte 1ich indessen zm Erbauung 
dieser bc:ide11 Linien nidu cn1sdtlic.ßcn, da der zu t:r\var· 
ten<lc Verkehr die Kost spieligkejt eines besonderen Bahn· 
bctriebes: für die eine 'vic die andcn: Linienführung ohne 
Zweifel nicht n:dnfenigen würde. D.igcgcn wurde der alJ. 
gemeine Entwurf einer Lokalbahn von o.chau nach Aho­
milnsrec dahingehend abgeändert und ccwcitcct, daß die 
Erriduung eines Bahnhofe$ für lndcndorf möglich is1. 

Neue Unienfübr11ng i/ber l ndersJor/ 

So enmeht der Plan einer völlig neuen Linienführung mit 
dem Einschluß von lndersdorf, 11lso die heu<e nod> für 
dici<: l!ahn so rypi~clie Schleife ill der $<t<=(i<enführung 
über Inders<lorf. Nach der neuen Planung soll <ler ur­
>priln&Jidi der Gemeinde Sch\\•abhauscn nahe gelegene 
Bahnhof Sdiwabhousc:n weiter emfemt in die Gemeindc­
llur Rumcluhausen verlegt werden. Das rufi mit einem 

Schreiben 2ll das Verkehrsministciium den Gemeinderat 
'"'n Schwabbausen auf den Plan. Danach soll die Gemeinde 
Rumcluhausen ursprünglich gegen die neue Linienführung 
gewC$Cn liCin, jer<t aber 1000 M Zuschuß zum Sued<en· 
bau zuges:•gr haben, folls die neue Station dc.n Namen 
itRumcl1shausen« erhielte. Sdt,vabhausc11 bietet jetzt da­
gegen 2000 M für dc.n S1ationsnamcn •Sch\vttbhause-n« 
und will nocn wci<erc 1000 M dai:ulegen, wenn der pro­
jektierte Bahnhof .,.,jeder näher n•ch Schw•bhausen gelegt 
wilrde, »Ob"-ohl es um die Gt:meindelin•nzcn schlecht 
stände, d• der Sdiulhausncubau noch nicht ganz bezahlt 
sei•. Aus dieser Begebenheit :sieht man Jeutli<h, wie wich· 
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tig es den Gemeinden in dieser 'Ztit u1ar, einen ßahnan­
schluß oder Bahnhof zu bekommen. 
I m August 1907 erfolgt seittns der Staotseisenbah.ncn dit 
ßinc an das Bezirksam< Dad1au, d ie Geländeaufnahmen 
über lndcr>dorf un«r Poli.eischutY. zu stellen. Die ge­
nauua Gründe hicrfül:' sind nidn mehr zu ermitteln. Aus 
späteren Begebenheiten ist :1bcr abwiesen, daß u~llhrsdlein· 
lieh schon 2u diesem Zciq>unkt bekannt war, daß die Vci­
meuungcn nicht glau und ohne i<,Jiernissc \'<lnstattcn 
gingen. 

Die Vtrsammlung vom 19. Oktober 1907 in Dachau 

Am 19. Oktober 1907 verhandcl< dk Eisenbahndirektion 
in einer groß :i.ngclcgtcn VcrsAmml'-tng im Iiör:hammer· 
Saale •u Dachau mit <len Lokolbahnintcrcssemen, um die· 
sen Aufschlüsse über die gcplontt lliihnführung, Art und 
L..gc Jcr in Aussicht genommenen Vcrkchrsstc:llen zu ge4 

bcn, dicsbe2ijgliche Amriige enrgegc:n:tunehmcn und in 
Vcrh1ndlungen einzucrcren, ob von den lntert$$ell<cn die 
Verpnichtung >ur kos<en· und lastenfreien llcrcitsteUung 
dC$ zum ß.1hnbau nötigen Grund un<l Bodens übcmom· 
mcn werde. Es ersdtienen zu dieser Versammlung seitens 
der K. Eisenbahndirek<ion München die Regierungsräte 
Beutel und Mutzenhard, ferner der K. Jk>.irksamtmann 
von Dud1nu, RegierungsC1lt Cottcl, der Vertreter des K. 
ßezirksamtmannes von 1\ichnch, 8C'1.irksamtsassessor Löhc, 
der Vorsit>ende des Lokalbahnkomitca, Mondrion, Direk· 
tor Kinelbergcr von der München·Dat:hauer Akticngcscll­
sdiafi filr Masdiincnpapicrfabrikat.ion, Graf Spreri als Mü­
glied des DisrriktsausschusS<S Dachau und die Gemeinde· 
Vfrtrcccr der tim B:thnbau interessierten Gemeinden. 



Noch D•rlegung des Zweckes der Versammlung gab die 
Ei>enbahndirekrion München Gelegenheit, daß sich die 
E.rscbicncnc-n aus den Pliinen des \'Orlicgcndcn Ent\\TUrfcs 
einer Lokalbahn •'On Station Dachau über loder:sdorf nam 
Altomünstc:r über die Führung der Linie. Art und La.gc 
dtt gcpbotcn Verkehrsstellen eingehend informieren. Im 
folgenden U'Utde al.lS der Versammlung der Antrag gestellt, 
die Omm:Uien Unter· und Obcrbamem sowie Schwab­
hausen bei de.r Linienführung der ßt•hn bc$.>er T.U berück· 
sithtigcn, d:1 sonst die großen Qunr?.·, Sund- und TonJ41ger 
in Bad1crn ojd1t ausgenütir v.•crdcn kö1u1tcn und die ~roße 
Ortsc:hafi Schwabhau5en vom B11hnverkebr ausgC$Chlos5Cn 
würoe. Wenn ohne Rücksimt au! die.,., OrtSChafien die 
Bahnlinie gebaut \l'Üroc, wäre die Wirl$di•ftlimkdt der 
gesanueo Linie in Frage gestcUt. Sämtlidlc Interessenten 
schließen sich dieser Auffa»ung •n und bitten, die Linie 
über ßacbcm zu führen. Es winl daraufhin seitens der Ver· 
1rctcr der Direktion l\1linchcn in Aus:)idlt gestellt, den 
l!ntwurf so 7.U ~nde:rn, Jaß die Linienführung über 
ß3'-·hern1 Jann östlich nn Kirchholz vorbei mit Ubcrquc~ 
rung der Staatsstraße JnögHchst nahe bei Stetlen und 
Sch\vnbhausen und dann nördlich von Rumelrshausen in 
die: nc:ue Lio.ic einmünden solle. Der Bahnhof von Bacht:m 
käme hicmam an die Stelle des ollerc:rsren Enrwurfes der 
Firma ~er 6l Woemer und der Bahnhof '"'n Sch"·abhau· 
sco an die 5"'atss1.n1ßc 7.Wisdicn Kirdlholz und Rumelt$­
hauscn tu liegen. Auf Grund di<$tr Zusidlcrung crkliinc 
m:in sidl mit der Bahnführung allseits einverstanden, cr3t 

:.p.liter machte die Gemeinde Sch\vabhausca erheblichen 
Einspruch geltend. 

D.r Bürgermeister von Datf1Ru wünschte einen Bahnhof 
bei km I ,}. Diesem Wunsme wurde niclH entsprochen. Es 
wurde lediglim ein llaltepunkt vorgesehen (Dadlau 
Markt, heute Damau Stadt). Die von der Bahnlinie be­
rührten Gemeinden sag1en •u, die Kosten für die Herstel· 
lung, Unterhaltung und Beleuch1ung der Zufuhrt· und 
Ladestraßc:n zu übernehmen. Sie acsrattetcn die unent· 
geltlicbc Entnahme '"'" Bahnmaterialien aus dem scitlim 
Jer Bahn liegenden Gerncindelnnd. Als unv<:rbinclliche 
Grundtf\\rcrbungskosten wurden etwa 160 000 l\i[ genannt. 
Die ersc.:hienencn Gemc:indevertretcr sagten zur Deckung 
dieser Kosten, vorbehaltlim der nnditriiglimen Genehmi· 
gung durch die G~meindeversammlungcn, folgende ßc. 
träge :tu: 
Die Gemeinde Damau rrirr den tum Bahnb•u notu·endi· 
gc:n Grund und Boden un•ntgeltlim ab, ein \l'Citercr Zu· 
sdiuß wird angeregt. Die Gemtindc Et>:cnhauscn gibt 
1000 M, Ganeindegrund ist hier nlmt vorbanden. Dio 
Gemeinden Oberbachem und Schwabhauscn treten den 
bcnijtigtcn Grund und Boden kostenlos ab, Schwabhausen 
stellt d112u nodl einen Zuschuß in Aussicht. Die Gemeinde 
Niederroth leistet eine11 Beitrag von )000 M, Ried einen 
von 2'00 M zusammc.n mic der kostenlosen Gemeinde· 
grundabtrctung. Die Gemeinde Arnbach sage einen Zu· 
sdiuß von 2000 M, Großbcrghofen 7207 M, Kleinberg· 
hofen 2000 M, Stumpfenbach )()00 M und lndersdorf 
20 000 M zu. Die Gemeinde Altomünsrer will Grund und 
ßoden unentgeltlich abtreten und stellt einen wtiteren 
Zusd.uß in Aussidlt. FW- die DeckUD8 des wirklicbcn 

Gc:snmtauf,vondes fü~ die Grunder,verbungen \Verden 
gegenüber der Sta.atsr:isenbahn\'er\\•tlcung gemeinsam die 
Gc1ncinden Dachau, lndcrsdorf, Altomünstcr und Obe:r­
b.1dlcm haften. \\?eitere Beiträge •ur Deckung der Grund· 
cn.·erbungskostc:n stcbc:n in Aus.simt seitens der Distrikts­
gcmcindc:n Ihdiau und Aidloch, u-citcr •·on den Gcmcio­
dcn Rumcltsru.uS<:n, Frouonhofcn, Eisenho(en, Hirtlbach, 
P\lmsd>lagcn, Obcrroch und Obcn:citlbach. Die Papier­
fabrik Dad1au \Vill einen Beitrag von 20 000 M lcl$tcn. 
.Mir dem Ergebnis dieser Vcrsommlung sind aUe Seilen 
:tufrieJcn lmd man kann sogen, Jaß <ltunil die Ver,virk­
lichung der Lokalbahnlinie ein gutiar Stück näher rückte. 
Auch die Aufnahme des Projektes in den im November 
1907 dem Landtag vorzulegenden Lokalbahngesettent· 
"'Urf \l'&r jeut gesichert. 

D~r En1u:11r/ /ur Ja.r U>l:lllbabnguetz 

7.u diesem Gesec:zent\\•urf legt die Verwaltung der Staats. 
eistnb3hncn dem \7crkchrsn1inistcriu.m einen neuen Strck­
kcncntwurf vor, der <lie \Vünsdic Scn\vabhnusens, den 
.Bnhnhof nliher an den Ort 7.u legen, in gewissem Maße 
'bcrücksidltig1. Nom dem Entwurf sind die Bauarbeiten 
der gepinnten Strecke Dachnu-Indendorf-Alromünster 
mittleren Umfanges. Die gesamte zu be"·egendc ßoden· 
massc bcrcdme1 sich auf kn•pp 200 000 cbm. Die llahn· 
einschnitte decken nur %WD Teil die Aufdämmun.,oen. Es 
"'erocn daher rund 50 000 cbm Aukdiüttungsmaterial aus 
Grubc:n zu entnehmen sein. Die Bahn linic bcu-cgt sich im 
diluvialen Gebiet, so daß aus den Bahnelnsdlnitten und 
Gruben meist sandiger und lehmiger Kies, zum Teil weh 
:kiesiger Lehm und Ton zu fördern sein werden. 
An größeren Kunstbauten müssen errjchtet \Verden : Z\vci 
\Xlegunterführungen, drei kleine Wegbrücken, eine Brücke 
über den Damauer ~lühlk•nal, die 'Obcrbrückung der 
Clonn und nom amt "·eite"' kleine Bahnbrücken. 

Von der Lokalbahn wild ein tiemlim ausgedehntes Gebiet 
beeinBußt, das ei= grol!en Teil der Bctirk.sämtcr Dachau 
'Und Aichadi, so"•ie einen kleinen Teil des Bezirksamtes 
Friedberg umfaßt. Es ist begren:tt im Q„en und Nord· 
OSten von dem Verkehrsgebiet der Hauptb•hn München­
) ngol<todc, Sii<llich von dem der Hauptbahn München­
A ugsburg und westlim und nordwesilich von dem Ver­
kehr.gebiet der Bahnlinie Aug•burg-lngoln~ul. Srnatlidlt 
:Behörden sind im Verkehrsgebiet nicht vorhanden, dog"' 
gen bc:ttchen in lndersdorf eine Ertichungsonstalt und in 
Altom\instcr eine ge\\'crbliche fortbildungsschule und eine 
Kindcrbe"'2hranstalt. Der Verkehr dieser G.g<:nd wendet 
sim tu dieser Zeit in der Hauptsache den Bahnhöfen der 
Hnup1bohnlinie Münchcn-Ingols1adt tu. An Straßen sre. 
hen die StoalSstraßen Dam•u- Aichoch und Damau­
Aug.<burg, ferner >.ahkcime Disirikts.<trallcn und Orrsver­
'bindungswege >ur Verfügung. Da die Unterhaltuog die· 
ser Sirußcn wegen des Fehlens von gcci&neten Straßenbau· 
mnrcrialicn jn diestm Gebiet sehr 1cucr ist, wird die neue 
'Bahn in dieser Hin.sieht eine \VCsen1üdie Entlastung her· 
beiführcn. 

Die Bc\'ölkerung beu~ibt vorwiegend Gctrcideanbau, 
Viehzudlt und Milchwinsdiaft und bringt nicht unerheb­
liche lllengen dieser Eruugnlsse zum Ve"""1d. Besonders 
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wird Getreide in größeren Mengen verschickt. Die Prc>­
viantämter der umliegenden Garnisonen sind ständige 
Abnehmer des in diesem Gebiet angebauten Roggens. Vieh 
ond Milch wird jem schon zu einem grollen Teil nach 
1\!lünchen gebratht und es bestehe nad1 Erbauung der 

Lokalbahn die J\ussidn cioes größeren. Absauc:s in die 
L.1ndeshauptsrndt. Dadurch soll für München eine Er­
leichterung in der Lebensmittelbeschnliung cintcctcn. Die 
gewerbliche und industrielle Tätigkeic ist dagegen im Ver· 
kelhrsgebier nur sch,v::ich cnt\vickt:lt und tritt gegenüber 
der landwirtschafilichen Beschöfügung der Bevölkerung 
fast ganz 7.Urück. Es sind \vohl iahlreiche und ausgedehnte 
Lehm· und QuartSruidlager vorhnnden, doch lohnt sich 
deren Ausbeutung wegen der zu großen Enrfernuog 7.u den 
derzeitig erreichbaren Bahnlinien nid11. In Stumpfenbach 
besteht eine größere Ziegelei und in Dcutcnhofen eine 
Holzstoffabrik. 

Der Güterverkehr \vird sich hauptsächlich erscreckcn auf 
den Empfang von Kohlen, ßaustofftn, :Eise1~\vareu, Bier, 
i'vlehl, Dünge· und Futternlictel und auf den Versand von 
Getreide, Stroh, Heu, Vieh, ~lildl, Käse und Butter, SO\vjc 

auf Hol:& aus den meist privaten \'Qaldungen. Es sind zum 
Zeitpunkt der Planung \vcnig Ameichen vorhanden, daß 
nach der Erbauung der Lokalb~hn neue, bedeutendere 
lndusrricunct:meh1nen e:röffnc:t \ver<lcn,. doch \Vil'd eine 
bessere Ausnüt7.ung der Lehm· und Qu.arzsandgrubc.n Cl'· 

folgen, da der Quar7.sand zu Putz· und StreU7.\vcden vor 
allem in Müm.hen Verwendung findet und <lamit eine 
gtÖßere Bedeutung als Massengut für die Lokalbahn erhol· 
ten \vird. 

Das Lokalbahngesetz. u;ird verabschiedet 

Im Jahre 1908 wird <lie Erbauung der Lokalbahnstrecke 
Daehau-lnders<lorf-Altomünsrer als Lokalbahngesetz 
vom L:andrag genehmigt. Damit ist der Bau nach Genchmi· 
gung der entsprechenden ~·litte] gesichert. Vorher mußce 
ab<:r noch <lie ursprünglich mit der Erbauung dor Bahn be­
auftragte RaufiMnn Sagcr & Wocrncr auf alle Rechte aus 
deir Kon.:tcssionsurkunde vom 6. März J 900 verti<:htcn und 
erhält ihre seinerzeit eing:cz.1hlte Kaution von 3600 M 

7.Uriick. 
Der Landtagsabgeordnete Geiger erfährt aber zwischenzeit­

lich, daß die Mittel fiir den ßau der Bahn erst so spät zur 
Verfügung gestellt \Verden können, daß. 1nic einer Fertig· 
stcl1ung <les Bahnbaues erst inl Jahre 1914 gerechnet \Ver· 

den kann. Er \vcndet sich daher an den Verkehrsminister 
mit der Bitte, die Bahn \Ve:tljgsce:ns bis 1912 zu erbauen, 
da sie seit nunmehr J 7 ( ! ) Jahren im Gespräch und 
die Bevölkerung über den späten Fenigstdlungstermin 
sehr bestürzt sei. Ein \veiterer Grund zur schnelleren Bau· 
abwicklung sei die schon in der Jemen Landtagsperiode 
im Prinzip genehmigte Verlegung des Münchener Botani· 
sdien Gartens aus der Innenstadt nach Nymphenburg. Ein 
großer Teil des dafür benötigten Humus soll von Unter­

bachern bezogen werden. Diese Me~ge ~i äber so groß, 
daß cin Versand nur mittels der Eisenbahn möglich sei1 

wobei der Transport über ein Jahr andauern soll. Die 
neue Bahnlinie sollte nbcr nid~t \\•egen dieser Humus· 
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transportc nur stüc:k,vei~ zuerst bis Bachern, sonJcrn 
gleich in ihrer ganzen L.1.oge bis Altornünstcr gebaut 
\ver<len. 

Als Ant\vort erhält der Ahgeo1·ch1ete Geiger von der 
Slaatseisenbahnvet\vaJtu_og einen Baubetriebs-plan mit (ol· 
gendcn Daten: Begion der Beär~itunt des äUsführlichen 
Entwurfes Herbst 1910, Baubeginn Herbst 1912, Eröa. 
nung Herbst 1914, Teilabschnitt Dachau-Bachern soll 
\VCgc.n der Humusabfuhr bereits 1911 eröffnet \Verden. 
Eint: \Torverleguog <ler Eröffnung der gc.s..1nlten Strecke sei 
nur möglich, \venn leistungsfäh..igc Großunternehmen <Jje 
Enc\vurfsbenrhc:itung und Bauausführung zu e iner anne:hm· 
h~ren Verg:ücung übernchnlcn \Vürden. Da aber <licsc in 
Betracht kommendr:n firrnen bereits mit anderen Lokal· 
bahnprojekten beschäftigt seien und dadurch auch tech· 
nisches Personal der Staatseisenbahnver,11a1cung mit der 
Prüfung der Entwürfe un<l <ler Bauaufsicht festgelegt sei, 
kann <,lie Vergebung der Arbeiten für die Lokalbahn nicht 

vor 1910 erfolgen. 

Schu;abhausen kä111pfi 11111 ei11e1111iiher gelegenen Babnho/ 

Im O ktober 1909 wird der Bahnverwalter Georg Bayer! 
vom \Terkehrsmioistcdum mit den Vorarbeiren und Ab­
stcckungs.arbt:iten für die Bahnstrecke bcauftragl. Auf 
Grund dieser Absteckungsarbeiten ben1äd\tigtc s ich der 
Ein\vohnerschaft von Sch\vabh3usen eine starke Erregung, 
da <ler projektierte ßahnhof do<h nicht so nahe dor Ort­
schaft lag, \Vie man es sich \vünschtc und auf Grund der 
von1usgegangcnc11 Verhandlungen und Zusagen erhofft 
harre. Die beab~ichtigte Lage war zwischen Kirchholi 
und Rumellshauscn in der Nähe der neuen Siigc,vcrk:s.an­
bgen der Firma Trinkl & Lnchner. Nach <lem Bericht des 
Gcmcindcratt:s \vurde gottlob nur durch den konservati­
''en ~St der ßcvölkerung jede ungebührliche Handlung 
gegen die Verm.essungskommission vermieden. Vielleicht 
hattt man schon bei dcl' seinen-eitigen Bitte, die Vermcs· 
sungsarb<:iten unter PolizeisdlUV. zu stellen, damit gerech­
net, daß d.ic ßc\J.rohnc:r des Dadtauer Landes sich nidlt so 
ohne \veil.tres mit der letztlich doch vom Vcrkchr.;nnini­
stcrium bestimmten Linienführung einverstanden crkl5ccn 
\\•Ürden. 

So billet Blirgetmei$ter Burgmair, wie es sdion 1907 
Pfarrer Lieh1 von Sch\vabhauscn getan hatte, erneut und 
sehr dringlich die Eisenbahndirektion München, um die 
\\leicere Näherrü<:kung des ßahnhofs Sdl\vabhause.o :;in den 
Ort. Es \vird jedoch eine erneute Änderung der Linien­
führung zugunsten des Bahnhofs Sch\vabhaus.en mit der 
ßc;gründung abgclchoc. eine 'veitere \1crlävgcn1ng der 
ohnehin schon übermäßig s tark gc\\rundcnen Bahnlinie um 
250-400 Meter sei mit Rücksicht auf <len Betrieb und die 
Unterha1tung grundsäv.lich zu vermcideo. 

(Fortsetzung folgt) 

Anochrift des Vcrfassel."S: 
Ing. (grod.) fü• Papiertechnik Tony·Wolfgnng Metternich, 
8 München 50, Kunstmannstraße 29. 



lll d joha1111 Ca111i11s L., •Stetten 20. 10. 177 1, t Gtin· 
ding 1. 7. J830, H uberbauer in Günding (ganzer 
Hof zur Hofmark Indersdorf gehörig ); "" Mincm· 
dorf 19. 5. 1795 Maria P/4bst, T. d . Joseph P., Hu· 
bcrbauer in G„ u. d. Anna Nisl, • Günding 23. 10. 

l 768. t Gilnd.ing 1. 5. 1S25. 
10 Kinder: 

1. /«ob L. - 1V d. 
2. /lla11h1as L„ • Güoding 6. 9. 1807, t Steinkfr· 

chen !}. 2. 1880, wohnluifi Steinkirchen Nr. 2. 
}. JoiMnn Baptist L., • Günding 8. 10. 1815, 

t Günding 18. 6. 1898, erheinuct das Mesncr­
an\vcscai in Günding Nr. 22; ~ ~1ictcrndorf 
10. 5. 1852 Rosina \'(/11r111, T. d. Fron>. \VI„ 
Schmied in Aich, u. d . Marrinn Trink!, • 1\id> 
23. 2. 1812, t 28. 12. 1879, \Y/\\•. n. Jacob \\7ech· 
sclbcrgcr, Mesner in G. 

! Vd Jacob L„ • Günding 12. 5. 1798, t Günding 
26. 6. 1857; Huberbauer in Günding Nr. 16; "'­
Minemdorf 8. 1. 1839 Ursula Fendt, T. d. Andreas 

F., \Xlirt irl Deuccnhauscn, u. d. lvlarin Heiunuir, 
• Deutcnhavsen 12. 7. 1820, t Günding 18. 2. 1875, 
wvcrh. 29. 9. 1857 Johann Schallermayr. der noch 
ihrem Tode das J\n\\1csen seiner Stieftochter f\1.aria 
L. übergibt und sich mit der \\7itwc Apollonia 

SchaUcrmayr, gb. fcndi, (• 12. '· 182j) wieder· 
\~rhcir.ttet. 9 Kinder: 
1. Krtr.cnt ia L., * Günding 17. 5. 1848, t Stein­

kirdicn 16. 10. 1915: ro 1. Steinkirchen 21. 11. 
1871; Blasius R<isch/, • 29. 3. 1846, t 2. 7. 
190}, ßlankbauer in Steinkird>cn; --.. 11. Mit· 
temdorf 19. 7. 1910 Joseph \Vidma1111. 

2. Maria L., • Gün<ling 2. 12. 18~2, t Günding 28. 
6. 1878, erbt das Anwesen Günding Nr. 16 z<im 
Huber; ~· Miuandor{ 21. 9. 187' Georg Not· 
te11stei11e-r1 "' Breitenau (Pf. Bergkirchen) 15. 5. 
1854, t Cünding 4. 1. 1906, wverh. 7. 12. 1878 
1'1isabeth Hainzinger. 

Ansd1rUi des Verfassen: 
Niklas Frh. ,._ Sc:hren&-Notzi..n&, SJ 21 Rüßlbcrg, Pos1 Wielen· 
bad!. 

Die Lokalbahn Dachau-Altomünster 
Ein Beitnag zu ihrer Cnt~tthungsgeschichtc 

Von 'fo11y-\'ilol/ga11g 1\l<tUrn1cb 

( Fortsct7.ung) 
Am 2. Mör, 1910 verfügt aber gegen diese Au(fossunA dos 
Vcrkc:hrs1ninisteriu1n eine Führung der Strec.-ke, bei der 
dor Bahnhof Schwabhouscn 500 Meter n.iiher an den O n 
gerückt wird. Dort befindet er sich noch heute. Durd> diese 
erneute Verlegung fühlt sidt je~t vor allem die Zimmerei 
Trink! & Lachncr von Obe.rbachcrn gcschiidigt, do sie im 
llinblid< auf die frühere Planung ein Dampfsägewerk an 
der Kreuzung der Stutsstraße Müochcn-Aug<burg mit 
der [);scrik1„tralk Fürstcnfeldbrud<-lndersdorf errichtet 
hatte, dcs.se:n Lage1pl:1tz nur ZOO m \'Om projckricrtcn 
ßahnhor bei Rumcltshausen liegt, j:w aber eine größere 
Ent fcmung zum ßahnhof Sdlwabluuscn hötte. Sie binet 

um <lie Anlogt dt:S Bahnhofs ruich d:r ursprünglichen l>Ja. 
nung. OitM: BiltC 'vird jedoch vom Verkehrsministerium 
abgelehnt. 

\Xfeitcr \vcist im Scp1cmbcr 19 10 das Ge,\rcrksdlrtfiskar· 
tel! Dachau die Ei:><:nbahndircktion Münd>en darauf hin, 
<lo() in D:1d111u eine größt:re Zahl geübter Erdarbeiter zur 
Ausführung der Bauarbeiten bei tarifm.äßig<:r ßc1.0hlung 
abgestellt werden könnte. Zugleich wird darum gebeten, 
die Direktion tolle derjenigen Baufirma, die mit der Bou­
ausführung bcaultragt u•Ud, >ur Auflage m:ichcn, die hier 
orwn>i•sige, ihre Steuern vnd Umlagen in Dachau cnt· 
richtende und sich darom ,~rcchtigt glaubende 
Atbeitersch2fi bei der Einstellung von Arbcirskräfien in 
entcr Linie ~u bcrück.sidltigen. Dieser WunKh ent$prach 
deo damaligen Vorschrifien für die Vergebung staatlicher 
l\rbeiicn. 
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Anstelle VQll \\?'ebliug erhält Breitenau ei11e11 Haltepunkt 

Das Lokalbahnkomilee D:ichau-Altomünster bittel unl die 
Verlegung de< geplanten Haltepunktes Wcbling nach Brei· 
tcnou bei km 4,1:5 mit der Jlcgrtindung, daß Webling mit 
nur 11 Häusern und 76 Ein\\·ohncrn eine geringere JaoJ. 
wittsdiaftlichc Bedeurung habe und nahe am Mackte 

D•chau gelegen sei, Breitenau dagegen 89 Einwohner zanle 
und das Pfarrdorf Pcllheim, der Weiler Auenhausen und 
das J<Uchdorf Günding don Intcrc.sc an einem Halte· 
punkt habe. Drei grolle S.uern hinen in Erwartung eines 
Haltepunktes bei ßrcitcn•u bei den \V~thandlungcn 
große:; Entgegenkommen ge2Cig1. Die Gemeinde Ober­
bochern, zu der Breitenau gehört, hone 19 000 M für 
Grundcr\\·erbungskostcn genehmigt, \\'Ohingcgcn E1zen. 
hausen für Wchling nur 1000 M zugesagt habe. Di=r 
t\nrrag \vird \'OO der Direktion ~·fündlc:n Jcm Vcrkc:hrr 
ministerium vorgelegt, dem >"tber cjnc \Tcrlcgung des H11l1e· 
punktcs \'X'cbling nnch Brcitcn(lu nur \\'cgcn einer \'(fege. 
nbkünung von t lOO maus vcrkehrS\\lir1schnrilic:ht:n Grün· 
Jen nicht genügend nac:hge\\•iesen erschien. Es 1nüßtc da· 
her erst fcs tgestelh werden, ob die in dem gesielltcn 
Antrag n<>th angeführten Milchlic!erungen wirklich nach 
München gingen und nidit doch in Dachau vcrbraud)[ 
würden. Eine Klärung dieser Frage tollte durch die Mukt­
gcmcind<'·crwalnmg Dachau und das königl. Bnirks.amt 
Dachau '-"<>rgcn<>mmen ":erden. Die Grundbesitzer '-on 
Rn:itcnau erklärten sidi be~it, Jen für die Verlegung be­
nötigten Grund und Boden sran für 8 M nur für 6 M pro 
Dezimal abz:u1reten. Die: amtlit.ften Erkundigungen über 



den Weg der Weblingcr und ßrdtcnnucr Milch e rgeben 
indes, daß die Weiler Breitenau täglich 200 1 und Jücd 50 1 
Milch mit Fuhrwerken über Dachou nach München \'et• 

schicken; PullhaUS<:J1 spediert tii;:lich 300 1 Milch übor 
Walpntshofen mdJ M ündicn, wurde •her dann den 
Hal!cpunk1 Breitenau für t!cn Milchvcmmd benutzen, 
ebcnsQ Peilheim mit täglich 2'0 1 Milch. Weilling schickt 
jedoch wöchentlich nur 2 x 80 1 Milch über Dachau nach 
Mi.inchcn. Bei den Grunder"·erbsvcrhan<llungcn 7.cigtcn in 
\Xlcbli1lg vier größere Bnucrn kein Jntcrtsse an eine1n 
llaltc1>unkt und riiunnen auch keinen Nachlaß auf den von 
ihnc:n gclor<lC(tC1\ Ptti:s von 10 M je Dc:timal ein. 
l)ie Eisenbahndirektion München lehnt 7.wei Haltepunkte 
in Weilling unt! in Brei tenau wegen der geringen Entfer­
nung \'On nur 1100 Mci<m ab. Antragsgemiß gcndunigt 
am l,. No•-cmber 1910 das Verkehrsministerium wegen 
des srnrken Milchverkehrs die Verlegung des Halcepunktcs 
Wcbling nadi Breiten~~. Nun 1ind natürlich die Einwoh· 
ncr von \'Q'chling unzufrieden und richten eine ausführ· 
litii begrW1detc Bitte an dns \f~rkehrs1ninlsrcrium, den 
Haltepunkt nicht zu verlegen, d1.1 dns gcschiittte lvliJdiauf· 
kon1n1cn fii r den Haltepunkc Brcitcnnu doch nicht so hoch 
..,;. Auch Schwabhauscn grdli in den •Milchkriege ein und 
crhebr gegen die Verlegung Ein>pruch mit der Bchou1>­
tung, daß die Reisenden, \'Or •llem •ber die Eiou'Ohncr 
\'On Sch"„bhausen und Niedenoch, >dion in Webling au.­
steigen \\1ürtkn, wenn sie in Dam1u zu tun hätten, u·obci 
ihnen dann %um Markre nitht nur ein näherer, sondern 
nuch besserer Weg 7.Ur Verfügung stehen würde, zumal 
diese Leute melir die Ccsdli.iftc \incl \1<lirtschafi:en in 
1)11ch<1u an der Augsburger Straße bevorzugten . Diese 
Argunicntc: werden aber ganz riC'htig vom Verkehrsmini· 
51crium :.tl$ nicht stichhaltig abgelehnt, da der \\"leg vom 
geplanceo Haltepunkt Dachau Markt viel kürzer als der 
von Webling sei. In diese mirtlen>:eilc grotesk anmutende 
Sicuation ><halten sich dann noch die Gemeinden Ober­
bochc:rn, Ried und Pullhau„n ein, die Algumcnrc für die 
Anlage des Haltepunktes in Bn:itenau beibringen. 
Ungeachtet dieser Querelen und d.iuernden Petitionen an 
die Ei„nbahndircktion Milnmen und das Verkehrsmini· 
~1crium \Verden die Bnuarbciccn fUr die ßahnlinic in ad11 
Zcitu"gcn, darunter aucll im Dachauer Volksboten und in\ 
Amperboten, der damals nodi eine Zeitung war, ausRe­
schriebco. l)ic Arbeiten des 1. Bauloses werden nach Er· 
öffnung der Angebote der B•uunrernehmung Schramm & 

Krauß in München übertragen. Da in Niederroth der 
ßouer Johann Benbold ru große Entschädigungsansprüd.c 
bei einer Durchschneidung „ines Gruodbesittes durch die 
Bahn stellt, wird die Linienführung hier no<h einmal 
geringfügig geändert. 
Zu d ieser Zei< verölfentlimt Ludwig Thoma im 22. Hefr 
der Halbmonatszeitscl1rift :.Miiri• eine treffende Satire 
über den Bau von Lokalbahnen, die dem Leser dieser 
7,,ci len nid1t vorenthalten sein soll : 

Verkehr in B•1tt11 

•lch habe eine: Karte \'Oll Oberbayern \'Or mir, und ich ver­
folge die spätlidico Linien, welche die Schienenwege 
dustellen. 

Sie ieigen sofort die Eigcntümlidikeit des bayerischen Ver­
kclm; er geh< nichr durch, sondern er geht dnrum herum. 
l)icsc Ei•cnbahncn schneiden nicht lieblos die Gdilde ous· 
~inaodcr, sondern umsiumc:n sie. 
Da haben wir gleich die nöc!ute Umgebung \-On München, 
(ahn:n wir niirdlid:i mit dem fini:tr bis lngclstad1, dilllll 
hcrunttr sÜd\\•estlich nach Auphurg und machen einen 
Ruck schor! südöstlich nom München wrück. 
\"<Ins innerhalb dieser Lini(;n Uqit, ist so ziemlich das 
rt:id1su: Land von Oberbayern: die.: 8ezirksä1nccr Dathau, 
ßruck, Friedberg, Aichach, Sch.-obcn"httuscn und Pfolicn­
ho(cn mit CC\\la hundertfünfz.ig1nusc1'd Ein\vohnern, vie· 
lcn tausend H ektaren Gctn:ide· und Wiescnland, übersät 
mit Dörfern und suittlichen Ei=lhö!cn. 
Der Mann mit dem bloß gesunden lllcnschm\-crstand sieht 
hier <in Eldorado und scm in Gedonken allsoglcich einen 
l<bh:tfien Verkehr mit der großen Stadt Münd>:n ins 
Werk; er belebl alle Straßen mit Leucco. die londwirt· 

S<haftlime Erzeugnisse "" Sohn bringen, er läßt Groß. 
und Kleinvieh verladen, ~lilch, Eier und ßuttcr in ~Iengeo 
cinpnrkicrcn, er sieht Ziegeleien und Siige,verke erstehen, 
\Vill die \Xfasserkräfie von Lech, Donau, Isnr, Amper, Paar, 
f\laisach un<l Glonn vcn,·crtcn . 
Der Bauer. dem ein rei~s Ab1Attgdoiet geöffnet ist, scei· 
gen seinen Enrag der Wircschali, riduet sie nach den Be­
dürf nisscn dtt Großstadt ein; tt \'Crmindcn ~ \\'enig 
eintriglicbco Kömerbou und tttibt in größerem Stile Vieh· 
zudlt und w \\·c::iter, und /\tünchen ist nicht mehr die 
teuerste Stadt des Deutschen Reimes. 
So rrliu1nt sich der Kaufn1onn oder Tcdlnikct die Ent· 
widdung <les Verkehrs, aber er denkt und der Juris t ltnkt. 
Der Jurist läßt die llahnc:n, \\lie sie die Beschränkchcic 
seiner \Torgänger gebaut h~t; er \\'tiß nic:hr, daß sich in 
fünftig Jahren einiges gelinder< hat, turn Beispiel die Ein· 
u·ohncrzahl Münchcm, und film rttbts und links an den 
Produkten \"Otbei, nach denen fünfhunderttausend Konsu· 
mcnten \'Crlaogcn. 
l~r Verkehr der Houpmadt mit dem reidtcn Vorlande ist 
heute ziemlich so ,,·ie \-Or hundert und Z-\\•eihunderr 
Jnhrcn. 

Wer auf der Damauer, Augsburger o ller Aichadiec Strnßc 
führt, begegne• an gewissen Tagen der Woche hocbbcladc· 
ncn Botenfuhrwerken, t!ie dreißig Kilometer und wci1cr 
f!hrcn, um das1 \\'as Z\vci Pferde ziehen können, nach 
Mündicn zu bringen. 
Die Plache „·ölbt sich über Kisren und Fasscrn, und hin­
ten baumeln ein Paar abgatcxbene Lämmer hin und ~r. 
So versorgr d:is Land die Stadt mit Nahrungsmitteln. 
Ocr Verkehr mit Großvieh ist nilürlich aufs äußerste be­
schrünkt; übc.r eine bestimmte Entfernung hin-aus treibt 
mun es nicht zur Bahn, und so konnten \vir heuer die er­
freuliche T :usachc \vshrnehn1en1 dnß der Viehscand fast 
nirgends gestiegen, in den meisten G.c1ucindco der gJeid\c 
geblieben und nicht sdtcn sogar iurückgegangcn isr. 
Einer hohen Regierung, die :r.ur1.cit bei allen Bczirksä.m1em 
umfrigt, \\'ie der Flcischnoc zu ste:ucm .sei, \Vill ich her· 
.etugütig das Miud vcmccn. Sie sorge dafür, daß alle 
JuriSten aus den Verkehmngelcgcnhcitcn hioausgcschmis­
scn u·crdeo, und sie lasse Leute, die rechnen können, ans 

465 



Rude,r kom1nen; die \.\1erdcn dann das System der Sack­
bohuen, Zweigbahnen, Kleinbahnen, Lokalbahnen ob· 
schaffen, c::ine Linie in Gotrcs Namen mit der anderen ver­
binJen und so das Land nicht icrschneiuco, trcnn<n und 
:1b5ondcm, sondern zuununcnschticßcn. 
\Vu gehen nur jcm vun den l laup11iniro für mcrln•'Ürdig 
angelegte Seitenbahnm ab! 
Von der lngolstiidter Strecke eine noch Wolnzach- Main· 
burg; mitten in der rcichc::n l lo11erdau bleibt sie steckcn, 
aber fünfundz\\•anzig Kilotnclef ösllid\ von Mainburg ist 
eine- andere Sackbahn in Ro1ce.nburg k·läglich verender, 
wtlche von der Landshuter Linie ausgeschickt wird. 
Rundum ist reiche>, gutbt:völker1es Land mit Gerreide· 
und Ho1>fenbau, und wenn zum Beispiel c:ine richtige Voll· 
bahn uber Wolnzadi dw<h bi> Neufahrn und von J.and„ 
hu1 durdl bis Abe.nsbcrg ginge, so wiirc hier ein geseg­
ncu:s Stück Ober- und Niederbayern erst aufg<:$(hlossen. 
ln der Sc:h,veiz hätte man das trotz der grüßten Tc.rrnin­
hinc.lernisS<: längst getan, in Ö$tCrreich auch, in Preußen 
selbstverständlich, aber in unscrc1n Eldorado der Pandck· 
tenschnüffler legt man nur Lokt1lbnh11en nod1 Ammi1>en 
<>der Pfarrtimce.rn, \VO Abgeordnete wohnen. 
Der veraosscnc Minister Crailsheim hot dieses lächerliche 
System ausgebildet - er nannte die Seitenbahnen -.die 
Sau11.Jern des Verkehrs• - und sein ehemaliger Beirat, 
1.fcn \'On Fraucndorfer, führ1 es u·eitcr. 
Gerade in dem München zunächst liegenden Vorlande er· 
lchen 'vlr jet1.t '"·ic:cler den Beweis, wie ,,·eit auSS<h::1ucnd 
seine Vcr\valcung isi. 
Seit J:ohnchntcn verlangen die zwischen D.tchau und Aid" 
\'ld' gelegenen Gemeinden eine ßahni die Leute sehen 
nid1t ein, \varu1n .sie vom Münd\cner Markte abgcdr?ingc 
blci bcn sollen, und sie \\1is$tn1 d;iß ein guter Anschluß für 
die Stadt wie für das Land von oußerord..,ntlichcm Nutztn 
\\1ärc. 
Vor ""'ei Jahren hat sieb das Ministerium endlich hctbci· 
gclll.$$Cn, von D:Khau bis Ahomünst<r eine B2hn zu b:tuen, 
\vit.dfrum cinc Crailsheimsch<: .Saugader«. Statt frjscfi,,•cg 
eine Vollbahn bis Aichoch zu legcn, die nach allen Seiten 
hin hundertfältigen Nut7.en spenden könnte, legt sie eine 
1.\van~ig Kilon1eter lange 7.\veighnhn, c.lie für i\•lünc.i1en 
gHn?.lid1 bedeutungslos ist, bloß Geld kostet u nd nichts 
nÜt>.t. Und wie hat man Jas Projekt ausgearbeitet! 
Von Dachau könnte die Linie ohne Sch\\rierigkeiten in 
~cmlidl gerader Lini~ nach Ahomünstcr ft'Cleitet werden. 
Allein da liegt ösdidi scit•h das Klooter lndcrsclorf, in 
dem ein vicl\-rcrmögcnder geistlicher Jlerr sittt. und der 
hat sich':. vorgenommen, da.6 ihm die Sack.bahn vor die 
1-=laustürc fahren muß. oh„vohl tr bisl:ang nur ein paar 
Kilometer zur Station Röhrmoo5 der Ingolstädter Linie 
zu sehen oder zu fahren h:ittc. 
Seine Wünsche \vccden selbsrvcrscändlid\ berücksichtigt; 
man l1:gc in einer ka\1m 3 J<ilomctt:r brcil<!'n 'f n11nulde <lie 
Schienen nach lndersclorf und wieder iurüd< und lenkt 

dann cm gcmütlidJ rum Ziele ein. 
Ab<:r das ist nur ein Bcispiel aus vielen. Wir habm im 
K'önigrcidie eine hübsche Anzahl solchc:r Gefälligkei tSbah· 
~n, ja man kann ohne Obertreibung sogen, daß seit Jahr· 
zehnten keine Vollbohn mehr von der Regierung angelegt 
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\\'Orden ist, ""ährend sie kleine Seitenlinien, bald dies-cm, 
bald jenem Abgeordneten für seine Wähler gebaut hat. 
Hierin findet man audi djc Erklärung für die scluame Tat­
sache, daß allein in Bayern die Bahn kcine Oberschüsse 
bringt, " 'ähttnd sie anderwärt> große Summen abwirlt. 
Oie Ein.iidn der Vtrkehnvcrwal1ung läßt sidi erkennen 
aus der Art, "·ie sie die Zufohnswege zum bayeris<hen Ge­
birge angelegt hat . Die einträglichsten Bahnen zu fremden· 
orten \Vorcn oder sind in den 1 Binden von privaten Gesell­
schaften. 

Der Stnot hat zum Beispiel vor Jahrzehnten die Linie 
München-Weilheim fer<iggescellt, nadi langen Jahren 
rückte er 2' Kilometer \\•ei1cr bis Murnau \'Or, und da 
blieb er stehen. 
Daß erst \'On da u·cg sich ein großer Pcrsoncm·erkehr ins 

Werdcnfelser Land, nach Gumisch, Partenlcitchen, Obcr­
ammerg:au. nach l\fittenuyaJd, Ehrwald und so weiter enr­
wickdn konnte, haben diese - milde gcs•gt - Juristen 
nicht begriffen. 

t.::ine priv:1te Gesellschaft haute dnnn kurt. vor dem Pas­
sionsspiel von 1890 d ie Bahn Murnau-Garmisch lind 
schöpfte S<hon im ersten Jahre den Rahm ab. 
Achtiehn Jahre lang brachte <lie Linie den Aktionären 
große Dividenden, und •ls die bayerische Regierung von 
Österreich darauf binge„•icscn "'llrdc, daß der nächste \Vcg 
nach lnsbrudc-Brcnncr-halien eben über Garmisch und 
Minenwald führe, mußte sie jener Gesellscru.ft die ß•hn 
um eine Riesensumme abkaufen un<l dabei \'Ollständig neu 
anlegen, \veil der Unterbau für Schnellzüge zu scb'vach 'W:lr 
und auf anderes Terrain geführt werden mußte. 

In der gleid1en Zeit, als die Verwaltung dieses schlechte 
Geschäft 1.1bschloß, \vurde ihr ein 'ehr yulC$ angeboten. 
Sjc konnte die Bahn von l\1urnau nach Oberamn1e.rgau um 
einen Preis et\\·crben, dc:r nicht mehr bc1ru3 als den \Viert 
des rollenden Materials. 
Du Ei•enbahnministerium lehnte ab und überließ die 
Linie "'icder der Lokalb:thnaktiengescllschafi, die d enn 
•uch schon im Oktober 1910 durdl den Besuch der Pas· 
sionsspielc die Kaufsumme bei Heller und Pfennig herein­
sebrocht hanc. 

Die 12 Kilomete.r lange ßohn von Sdrnfiloch noch Tegern· 
8tt, wel~ einen jährlichen Reingewinn bis zu J 10 000 
MMk abwirfi, gehört norürlich auc:h Privaten. 

Die ß2hn in das von ollen Nsturfreunden gebenedeite bar-
101 mußte von jener findigen Gescfüchafi angelegt werden, 
und eine Linie, die, entlang des 00)..,risdicn Gebirges von 
Ost nadi West führend, die F"'mdcn im Lande haltend, 
die schönen Orte zusammenschließen könnte, wird \vohl 
cDt dann ins Auge gefaßt werden, \\lcnn kein Jurist mehr 
über Saugbahnen nachzudenken hat. 

Ich kann hier nicht allzu ausführlkh werden u nd muß mci· 
nen Spaziergang durch das verkehrsreiche O berbayern be· 
enden, obwohl -Oer nördliche Chiemgou ebenso wie das 
Traunsitincr· und das ~gebiet xu guten Betrachtungen 
anregen könnten. Aber vielleicht meldet sich hier ciomal 
ein Fadam.ann ~um \Vonc und beweist uos mit Zahlen, 
wie schwer g<:gcu den Wohlstand des Landes und die Le­
bensführung in der Hauptstodt gesündigt wird.« 



Der Haltepunkt Webling hält die Gemüter weiter in 
Spannung, denn die Bewohner \'On Miuemdorf und auch 
der Magjscrat von Dadlau sprechen sich erneut für einen 
Haltepunkt bei Webling aus, da es für das gcschäfilichc 
lnteruse der O.chaua Einwohncnchafi voo Voneil sei. 
Es werden für diese Uisung allein in O.chou HO Umcr­
sc:hrificn gesammelt. Vc1kchnminister von Fraucndurft:r 
bleibt aber bei seiner Entscheidung, deo Haltepunkt nam 
Breitenau zu verJegen. 
Da.s Verkehrsministeriunl bekomo11 aber immer noch keine 
Ruhe. Nun bittet die Gcmeindeverwahung Croßberghofen, 
den geplanten Bahnhof Eiscnhofen nach Erdweg in dessen 
Gemeindeßur tu verlegen. Erdweg sei seit urvordcnklichcn 
Zeiten ein Verkebrsknotenpunkt SC"'esen und so dürfte es 
rteht und billig sein, wenn mir dem ocuen Verkebrsmittd 
diesem Orte seine bisherige Bedeutung trbalten und g<> 
fordert würde. Erdweg hobe ein bedeu<cndcs Hinterland 
mir größeren ökonomit- und Waldbe:sitzern als Ei><n· 
hofen. Auch die Si.roßcn von Unterwcikcrtshofen und Sit· 
1enbt1ch seien nach Erdweg besser als nach Eisenhofen. 
Der Verein Volkswohl in München ho'be am Petersberg 
ein: ökonomicaa\vesen cnvorbtn zur Erridltung einer 
Heil· und Pßegeansrah und wirc bestimmt nicht '"'n der 
Nihc eines Bahnhofes mit .seinen Rangic:.rmanövcrn erbaut. 
Dann kommt wieder du liebe Geld : Großberghofcn habe 
sicll zu einem bedeutend größeren Zuschuß zu den Grund· 
crwcrbungskosten als Eiscnhofcn cnt><hlosscn. 

Beginn dts Bahnbaues 

Fa51 unbemerkt und ohne großes Aufheben wird trol7. 
ungünstiger Wiuerungsverhiihnisse Ende 19i0 - Anlang 
1911 mit dem ersten ßouobsehnitt dul<h die Firm• 
Sdiramm & Kraus begonnen . Zuerst wird die Strcoken· 
plonung oder der Unterbau durch Erdbewegungen und die 
HcnteUung \'On Gdindccinschnittcn und Dämmen mittels 
kleiner Loren auf Sdunahpurgdeiscn herges<eUt. Dann 
folgen als Oberbau Schoner, SchwcJJcn und Schienen für 
d.,. Normalspurgleis. Ende Januar 1911 liegen die Feld­
bahngleise bis Bachern und die Verlegung des Haupt· 
gleises hat bereirs begonnen. Der nun folgende Oberbau 
wird bis Webling durch die Betriebssektion Dachau der 
Stontieis.enbahnvc:r\valtung, donn \Vciter bis Bachern durdt 
dns Königliche Eisenbahn-Bataillon hergestellt. Der Ein· 
„„ von Soldaten beim Bahnbou fühn in der Presse zu 
scharfen Angriffen gegen diese Praxis, da das schon vom 
Steuerzahler teuer bc:>.ahhe Militär <lies<n nun audl ood> 
die Arbeitsplätze wegniihmc. Als Endtennin für die Hcr­
steUung des Unterbaues bis &dicm war der Bau6rm• 
der l. März 1911 genannt worden. 

D11rch einen Dammrutsch in der Niihe des heutigen Wald· 
friedhofes Dadiau entstand eine Senkung. Dadurch mußte 
ouf einer Strecke von fast einem Kilometer der Bahndomm 
um einen Meter höher gelcg1 werden, '\vas eine \Terzöge­
ruL18 der Unterbauarbeiten zur Folge h:::itte. Dadurch ver· 
ziSgcr1 sich audl der Beginn der /\ufnahmc der Humus· 
tra.nspone von Bathem nodl Nymphcnburg voraussichtlich 
1uf den 1. Juni 1911. Als Termin für die Grunderu·cr­
bungsvcrhandlungen für den ßauabodulltt Bad>cm-In­
dersdorf wurde der Februar 1911 in Auosicht genommen. 

Im Möl'1. 1911 stellt eio Rechisanwalt Gleich aus Dadlou 
nochmals in Namen einiger Bürger der Marktgemeinde 
Dam1u sowie der Onschaficn Mitterndorf und Udlding 
einen Anc.rag an das Verkehrsministerium, doch eine Halt.eo 
oder ßedarfshalcc.tdle Webling einzurichten. Dieses ße. 
gehren 11•inl abu vom Vcrkchnminis1criwn mit den sdion 
hinllinglich beka.nmen Argumenten zugunsten der Haltc­
steUe Breitenau abgelehnt. 

Im April 1911 sind d ie Unterbauarbeiten für die Tr asse 
der Lokalbahn fast bis Bnehcrn fortgt:$d\rilten, und die 
Eisenbahndirektion München legt dem VcrkchrSminiscc· 
rium einen baureifen Entwur( der weiteren Trassierung 
von Bachern nach Schwabhausen zur bcsdileunigten Ge­
nehmigung \'Or, da sonst di~ Baufirma Krauss & Schramm 
die Arbeiten untcrbr«hen und Arbeiter entlassen müsse. 
Die Gen~ erfolgt auf dem fuße und damit audl 
der Baubeginn dieses Strcdcenab4chnittcs. Die Schmalspur­
Arbciisgleise erreichen schon Ende April die Wll.l~cndleide 
Z\vischcn Amper und Glonn und do.m.it den höchsten PlUnkt 
der ßahnmecke. Die kleinen Sehmalspurlokomotiveru, im 
Volksmund liebevoll »ßockerl« genannt, haben schon ihre 
schwere Last, d ie Steigung von Badiern in Riditung 
Sdiwabhauscn iu befahren, oft gelingt es erst nach mehr· 
mali$on Anf1lhren, einen schwer bel1denen Zug klcin<r 
Kipploren in Beu·egung zu scacn. Dies i$t dann stets 
eine Belustigung für die oft beträchtliche Zahl von Zu­
schauern, die der Bahnbau anlockt. Auf der Wasserscheide 
befindet sich ein tiefer Einschnitt. Zur Auffüllung der Tal· 
mulden und der Planierung des Bahnhofsgeländes Schwab­
hnusen mußten 20 000 cbm Erde bewegr werden. 

In>.wischen wird das Teilstreckenprojekt Schwabhausen 
seitens der Eise.nbahnvei:waltung und des Vcrkehrsminl­
stcriums mit Hcxbdruck bearbeitet, denn man möc:btc noch 
bis Ende 1911 Indcrsdorf erreichen, vorausgesetzt, daß <lie 
Grunderwerbungn·erhandlungen keine außergewöhnlichen 
Sch"•ierigkeiten bereiten. 

Dit S<hitnen u:trdtn von Da<h4u bis &<htrn vtrltgl 

In der Frühe des 25. April 1911ertöntin0-•chau &öhliche 
Marschmusik. Eine Kompagnie von 130 Soldaten des kgl. 
~iscnbohnbataillons trifft ein und macht Quartier im Un-
1c1briiu. Sdioo am Naduninag beginnen die Soldaten, von 
Dachau aus die Nonnalspurgleisc der Lokalbahn in R ich­
rung Bachern :ru verlogen. Die Finna Moll aus München 
tri.Clt zur glddicn Zeit Anstalten, die geplante LadesteUe 
für die Hurnusu=spone nach Nymphenburg an der H alte­
stelle Bachern z:u. errichten. 
Nun stellt die G<:meinde Kreuzholzhausen an die Eisen· 
bahndircktion München einen Antrag, an der Straße Puch· 
schlagen-Stetten eine zusiirzliche Holte;ieUe einzurichten, 
um den Be\vohnc:rn von Kreuzholzhausen, PuchsdtlagcnJ 
Machtenstein und der Einödhöfe Rennhof und Grubhof 
einen besseren und kün~ren Bahnnnschluß zu geu.•ähr· 
leisten. Die Eisenbahndirektion lehnt diese Bitten aber mir 

der Begründung ab, daß kein •Ugemcincs Verkehrsbedürf­
nis für eine Haltestelle an diesem Punk1c bestehe und eine 
Anhäufung '"'D weiteren Halten die ochon jetzt lange 
F:1hrzeit nach Altomünster weiter verlängere, zumal dieser 
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geplante Haltepunkt nur 600 m von der Station Bachern 
entf ernt und dazu noch in einer Steigung zu liegen käme. 

Die Verlegung des Normalspurgleises geht sehr sdinell 
vor:an. Die Organisation der durch das Militär aus.geführten 
Arbeiten soll bescens ge,vesen sein. Am 12. Mai 1911 \Vird 
BarJiern erreiciit. Die Kinder aus den umliegenden Ort­
schaften haben natürlich aud1 ihren Spaß am Bahnbau. 
Verlockend ist der »RvllwagenSp<.>rt«. In unbe\\•:.tditen 
Augenblicken fahren sie mit den kleinen Kipploren jede 
nur mögliche Steigung hinab. Manchmal sollen sie dabei 
Gescll,viadigkeiten e rrei<:ht haben. die ... vohl die zukünf. 
tigen Lokalbahnzüge kaum etreichen dürfrcn . 

Am 22. 1\iai trifft der erste mit Baumaterial für die Bau. 
firm• Moll bestimmte Güterzug in Bachern ein. Am 25. 
Mai 7jehcn die Soldaten des kgl. Eisenbahnbataillons nach 
Verlegung der Schienen bis Bachern aus Dachau \\•ii:der 
ab. Die Gemeinde Bachern bedankte sich bei ihnen mit 

Freibier. 

Der Htu11ustra11sport fiir den neuen BortJniscben Garten 
in /tfiinchen 

Die: \Torbereitungen zum Abtransport des Humus vom 
Eschberg bei Bachern zum neuen kgl. Botan.ischen Garten 
bei Nymphenbutg, der am 1. Juni 1911 Mine beginnen 
sollen, nehmen mehr Zeit in Anspruch, als ursprünglich 
var;gesehen \Var. Zur Verladung dieser Erde roußtc im 
Bahnhof Bachern ein 6 m hohes Dammstück mit einem 
ebenso hohen Ladegerüst von 150 m Länge errichtet 
\vci:den. Aber am 16. Juni fuhren dann die ersren Humus· 
7.üge ül>er Dadlav.-Lajm-Moosach nach Nymphenburg. 
lnteressanc \Var d.ie \Terla<lung der Humuscrde: Et\va 
20 m über dem Bahnhof Bad>ern schlängelte sich ein 
•Bcxkerl« mit .30 bis 40 kleinen Kipploren <lutcb die 
Felder am Kal'run des Hügelzuges zwischen Unter· und 
Oberbachern fast bis ztun letzcgc1lannu:n Ort hin, um hier 
mittels einer Spitzkehre und scharfen Kurve das hohe 
Ladegerüst zu erreichen~ von \VO aus der Inhalt der Kipp· 
loren in d ie am Fuße des Getüstes s tehenden großen 
Eisenbahn\vaggons geschüttet \\•ird. So ""erden je<.lcn Tag 
vier Humuszüge mit 500 cbm fade abgefertigt. 

Ende Juni 1911 \\„erden in den G!!sthöfen ßrun1n1er in 
Nicdcrroth un.;I Fuchsbichlcr in lndersdorf Gnuiderwcr­
bungs\lerhandJungcn Z\vis<.-hen der E isenbahndirektion 
Mü:idien und den Grundstüc.'kseigentümern abgehalten. 
Bis auf erhöhte Forderungen von drei Grundbesitiern aus 
Nieder:-oth verliefen diese: Verho.ruJlumgen reibungslos. 
llicr drohen nun Enteignungsverfahren. Die be--.t:.ahlten 
Gtur.dstückspreisc bc\vcgten sich bei 5 bis 6 ~lark pro 
DeziJnal und ht:i Be\virtsehaftungsersdi\verungeo dur<h Ge· 
liindedurd>sclmeidungen bei 2 M•rk pro Dezimal. Auch 
die: rechr sch\vierigcn Grundstü<ksverhaodlu.ngcn mit Ein· 
\vohnern der Gc::mc:inde Karpfhofcn konnten Anfang Juli 
zu Ende geführt \Verden. Diese Gemeinde \Vird praktisch 
von der ßahn dur(·hsdmitten. Die Grundstückseigentünter 
haben hier nur kleineren Gntndbesitt und Ersat?.käofe 
sin<i nicht möglid1. So steigen hier die Grundstüc.-kspreise 
auf 6 bis 7 Mark pro Ot7.iinal, in Ein•elfällen sogar auf 
10 Mork. 
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lnl »r\m~r-Botc« \vird das harte Los der Eisenbahn· 
erbouer roit folgenden Zeilen geschildert: 

D' Eisenbahntr·Buam 

:.D' Eisen bahna·Bu:tm san kr~uzbrave Leut, 
ham sie koa Geld, hams andere Leut. 

Ja, Ja, Js, Irisch auf""' Eisenbahn!• 

Das ist der Refrain des vielbckannrcn und vielstrophlgen 
Eisenbahoctl.icde-s, das alle Abende aus der romantisch 
gelegenen Kantine droben auf der \Y/asserscheide z'vischen 
Bad>ern und Puchschlagen in ofunaliger, aber jedesmal 
völlig unveränderter Auflage erklingl. Und man kann sich 
in der Tat mit diesen stämmigen Gestalten freuen, \\Tenn 
sie am Abende, nachdem das Bod<erl mit einem langen 
P!ia den Feierabend \lerkündet hat, nach sch\verem Tage· 
\verkc) den Schweiß auf der Stirne, im Gesicht rief ge· 
bräunt, aus dem 1iefen Einsd\O.iclc steigen und dabei keine 
Spur von ~vlüdigkeii und Vc::rstimmuog zeigen, wohl aber 
jede.-,cit ein frohüches Lied oder heiteres Wort in d~r 
Kehle haben. •Jai, Ja, Ja ! die Eisenbabno-Buam sind kreuz· 
brave Leut!« Sie arbeiten im heißen Sonnenbrande, \vie 
im fröstelnden Rege,nschauer unverdrossen \vei rer und. ha· 
ben schon dur<h ihre Arbeit die Achtung der iibdgen 
Leute verdient. \Vier nicht bei Pickel und Sd>aufcl aufge· 
\\•achscn ist, erhält, ehe er nur angefangen hat, den r-ich­
tigcn Eisenbahn~r zu markieren, einen ganz ge\valtigen 
Spinat. Er kommt \liclleicht noch auf der »Planit:« oder 
in d er »Kipp« dazu, beim »Lodcpump'n« versage er jedoch 
fase regelmäßig; in der »Lode« isc nur der Qacbsige, seh. 
nigc Eisenbahner am l>latze, der geradezu Unglaubliches 

leisrct, alle 10 Minuten isr der Kippwagen voll, was einer 
Erdbe\\rcgung von 40 Zentnern durdl Z\vei Mann e.nt· 
spritht. Die stiimrnigstcn ßu~<.hen, \vie stellenlose ~„letzger, 
Schl'nicde, die in der »Lode« ihre: Kraft erproben wollten, 
haben alsbald \vi.eder ausgespannt und dem Bahnbaue mit 
den \Vorten den Rüdc:c1l gekehrt: »t..1ia \Varns gnuag \\rorn1 

P 1nöcht' scho' no• leng~ leb'n!« Dem Eisenbahner von 
echtem Schrot und Kern, dem macJlc das nichts; er pumpt 1..1nd 
pumpt bis zum Umfallen und behält dabei stets seinen Hu· 
mor, der ihn \Vcder in der »Lode« noch in der Kantine 
verläßt. »0ber3ll sitzt a• Vog'l dro'm, der volaßt uns net,« 
da1nit beginnt der »ti..iaxl« oftmals in der \'(loche den 
Humor 

1 
<ler ihn uud seinen Kameraden über jhr sd1\\•eres 

Lus hin\veghilft . Oie erhöhte Kräftanstrengung fordei:t 
naLurgeroäß auch vermehrte Zufuhr :in Lebensmitteln, 
und hätte nidlt jüngsr cin Pr<>fessor <lurd1 seine l~ehaup· 
tungen dem Alk:::>holc nach fllccr dcutsdler Väterarl \vicdcr 
das \'(/ort geredet, <lann \\•ürden als sprcdlende Demon· 
SlrMfCn »-d' Eisenbahna·Buam« dic:nen können. Denn 
sdi\vankt <lCr i\.iann anl Abend nocb so sdl\ver seiner 
Strohschütte 7.ll , am lviorgen ist er \Vicder beim Zeug und 
schlägt, \venn möglich noch \viJdc:r mic seine1n Pickel darauf 
los. Auf Toileue gibt die Mehrzahl der Eisenbahner-Buam 
nicht allzuviel; das h$t '1ber audl seinen guten Grund, dn 
der Lohn ge\\röJ10Hch völlig aufgeht und kaun1 mehr für 
die Sonnrags-led1e langt. Das Frühstück auf 20 Pfg., die 
beiden füoticiten mit je 50 Pfg„ die Hauptm•hlzeiten 
einschließlid1 Bier mit je l Mk. vetanschlagt, ergibt bereits 
eine tägliche Au1sgabc von 3,20 Mark. »Wenn <l' Sunna 



oan d' 1-Ioor ausbrcnntl müchl,• don1l ist außcrdtm aud1 
ein Z\\•ischCM..cithier not\vendig, ein paar »Sp<>rl« zum 
S1auben und das Sdilafgcld bercdmc1, Ja kann für Sdiu>ter 
und S:lmeidcr nid>ts mdu übri11 bleiben. Nun. das Leben 
von heut auf MOtgen hJl auch manches fiir sich; es ent­
h:bt den Menschen ,,;d<r So~cn; kommt d•r Tag. so 
bringt Jcr Tag; mehr Ansprüche „eilt man nicht. Wos 
eine rechte •Eisenb3hn~\\·un'n ist. die isr mit 4 Roß nicht 
von der Ei:-;t:nbahn hin,vcg;i:ubringen, die sch:äczt das sor­
genlose bcs<.ii,verlichc Lelx!n; Drum singe er mit Vorliebe 
dos G'stnnzl : 

Auf d' Eis'nboh' bin l' g11nga, 
auf der Eiscnboh' hot's mi g'freut, 
\.-ann da Rollwog'n a' so schnaddt 
und da Kapo ~t schreit. 

Neben der Anspruchslosigkeit zeichnet die •Eisenbahner· 
ßuam• ihre Ehrlidlkdt und ein hodlausgepiiigtes Gelühl 
der Zvsammengehörig,kcit nus, da:i auch anderen Ern•crbs· 
stlinden in1 g.lei<.'ht:n Maße xu \VÜnl!chen \\'äre. Ja. der 
• Dischkrierseppl, da Straubingn-Michl, der Zylinderhllns, 
dct· Zigeunerkarl, der Schunhplattln-Willy, der Küahbacha· 
Christi. der Sdimalz.la-Girgl, der l\ollwag·n-Verl« und wie 
sie nod1 alle heißen, dit hahcn zusammen \\•ie Srahl und 
Eisen und "" lang einer ein Geld hat, halx:n 's alle cins. 
Spridlt ein fremder- Eisenbahner um Arbeit zu. dann \Vird 
qlcich gesammelt, damir er einen baren Zehrpfennig er­
hält; auch der Bierkrug und <l:1s Voressen u·ird gastfrcund· 
li<h mit ihm geteilt. •Heute ich, morgtn durc sagen sich 
die Eisenbahner dabei und werfen ihren letzten Pfennig 
bi:r.:it\villigsc :iuf den Ti~, \venn es gilt dem Kameraden 
zu helfen. Ge\viß »d'Eiscnb:ihn11-Jlun1n san kreuzbrave 
Lc:ut!« Sie unterhalten sich in ihrer 1\.rl und kiim1ncrn 
sich nid1t um die Sachen anderer Leute, und \\"enn letz­
ltre denselben Standpunkt einnehmen. dann ist \"Olle 
Garo.ntie für Ruhe und Ordnung g<geben. Eine •]\laß 
BiCl'c 'lll'ird jederzeit ~me als •Flu'nölc cntgcgcngcnom· 
men: noch lic:bc:r sieht mans, wenn der Wirt oder der 
Bürgermeister •• Banzerl• für d'Eiscnbahner schmeißt. 
Du rührt sich dttnn als'zamm in der Kantine; da »B:&u· 
führn« laßt seine Lcut' ontrctcn und ein s1ramn1es Defile 
von beschuhten und barfüßigen Mannschaften ist der Dank 
(ür solche Aufmerksamkeit. Hein\ zieht es die d'Eisen· 
bahna-Buam e rst, wenn da \X/in den Zapfen zusdilägt und 
sich hinter die Härte der Polizcis1unde vcrsc:hanzt. 
Und trennt er sich auch schwer von der liebgewonnenen 
Sritte, so äußcn er sclbsr auf dem Heimwege noch die 
Zufricdcnh<it mit seinem S<hw=n Lo:oc; biendig klingt 
c:s in Jen schönsten Harmonien hin11u.s in die stille Nacht: 

Am Morgen und •m Abend 
bei hellem Mondenschein : 
Mit Pickel und mit Schaufel, 
frische Eisenbahner \voll' ma sein. 

Scbie11e11vtrltgut1g von Bachern bis Schwabhauscn 

Ende Juli 191 1 ist der Umcrbau bis Sdiwabhausen fertig· 
ge5tcllt, und ein weiteres Kommando des kgl. Eisenbahn· 
bataiUoos mit 5 Offizieren, 22 Unterolfweren und 120 
Mannschaften beginnt mit dem Verlegen des Normalspur· 
gleises von Bachcrn nach Schwabhausen. Die Soldaten 

haben \Vie<ler Quarrier in Dachau im Unterbräu gcnom· 
mcn un<l \\•erden räglich mit der 13ahn ~ur ArbcitSStätte 
beforden. So herrscht schon vur der offüiellen Betriebs­
aufnahme ein rcd:tt starker Verkehr mit IIumus-, Kies·, 
ll!oteri•I· unJ Arbciteniigcn auf der Strecke. Der 1\root„ 
1ag der Soldaten war iuS.1'$1 anm.:ngcnd. Morgens w•r 
tkr Eisenbahner.rug bereit> vor 6 Uhr an der Baus1elle. 
Das Verlegen der Gleise erfolgte im Morschtempo 1okt· 
mäßig nach Bdchkn. Abend> wurJe erst gegen 9 Uhr im 
S<.ilcinc von Pclr()[eun1J111npcn der Zug \vieder in Richrung 
n~dit1u bcs1icgen. So \VUrde es Jord'l viele Obc:rstundcn 
crmög1idit, daß inncrhalh von vie::r \\!lochen die GlciSt: 
\'On Bt1dlern nach Sch\\rabhauscn fcrti.g verlegt \Varen. Die 
Eiscnbahnkompagnie rüdcte am ). September wieder ab, 
nicht ohne vorher für cinc be1richtUche Veru1irruog in 
Dachau gesorgt zu hoben. Am le12tcn Abend u-urden auf 
Ko.tcn Jer Marktgemeinde jedem Solduen zwei i\laß Bier 
\"Criabrcicht. Danach blies der Trompeter, \Vahrscheinlich 
den Dachoucrn als Abschiedsgruß. den '.l"pfenstreich. ßis· 
her \vor so!chcs nicht geschehen. Die ungc,,·ohncen Töne 
ricftn nicht nur die:: SoldalCll 1.Ur J{uhc, sondern scheud1· 
ten oud1 ciJtige Ein\vohncr nus ihrer Ruhe auf. Einige 
Fcucr\\•chrleute \•ermeintcn einen ßrandalann, stlir?.ccn 
sich in ihre Uniformen, und bevor der Trompeter geendet 
hatlc, s.ah man in cinig.en S1raßc.n s<hon bch('lmte ~1änner 
im F.il!<hrin rum Feucr"'ehrhaus loufcn; allerdings nicht 
u•ci1. denn 11.ndcre ßc.u-ohner klärten die Hilfsbc:n:itc:n 
über die Bedeutung des T rompcten>ignals auf. 
Die Planungsarbeiten für den weiteren Bau der Lokol­
bnhnSlreckc gehen minlerwcile gut voran. Ende Sep tcm­
b~r 1911 bt lür den Sireckenab$chnitt lndersdorl- Erd· 
weg/Eiscnhofcn die Achse gesd>l•gen, d. h. der geplante 
Streckenverlauf ist mit HolzpRöcken im Gelände markien. 
Daraus kann gcsc:lllosscn werden, daß in Künc die Grund· 
erwerbungsverha.ndlungcn erfolgen sollen und danach die 
Vergebung der Bausrbcitcn erfolgen wird. 
Die Gemeinde Schwabhausen bittet in dieser Zeit das 
Verkehrsministerium, Jen schon bis jetzt durdigefühncn 
provisorischen \'<fagcnladungsvcrkchr in einen allgemeinen 
Personen· und Güte.r\1erkehr Cür die befahrbare Teilstrecke 
D11chau-Sch\vabhausen umZU\\•tindeln. Diese Bitte lehnt 
das Verkehrsministerium mit der Begründung ob, daß auf 

dieser kunen Teilstrccke eine wir1sdlofilidle Betrieb$füh. 
rung nidn möglidl sei. Die \'Crkchrsdienstlichen Einrich· 
rungen (Bahnhöfe. Fahrk•.nenschaher, Güterabfertigungen 
us>1•.) stünden noch nicht zur VerfilgUß8. und die Glcis-
1nl1ge des Bahnhofs Schu•abhauscn sei zum Umkehren der 
Züge nidlt geeignet. \Veiter ergiibcn sich betriebomäßil:" 
Sd1wicrigkeiten bei der Führung der vielen Arbeitszüge. 
Es wird aber die Eröffnung der Teilstrecke Dach'1u­
lndersdorf für das Frühjahr 19 12 in Aussid11 gestellt. Die 
Bevölkerung von Sch,vabho.uscn kunn die~n ablehnenden 
Bescheid nidi1 verstehen und ist sehr erbost darüber. Dar­
aun1in ersdleinen in den Zeitungen Amper-Bo1e, '03d:iauer 
Volksblan und den Münchner Ncues1en Nachridnen sehr 
polemisch gegeneinander gerichtete Artikel, ob sich nun 
der Teilstreckenbetrieb nach Sch"•abhousen rentiere oder 
nicht und wel<he Personen oder Gemeinden dafür oder 
dagegen wiireo. Oberhaupt wurde zu dieser Zeit fast jeden 
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Tag in irgendeiner Tageszeirung über den Bahnbau be­
riditet. Am 20. Oktober 1911 verläßt der le12te llumus­
zug Badiem in Richtung Nymphenbw:g. 

Dtr &hnbau trrticbt Indersdorf 

(m folgenden November beginnt nicht wie ursprünglich 
geplanr d•• kgL Eiscnbshnb•r•illon mit der Verlegung des 
überbaue$ im Absdulltt Sdlwabhauscn-Indersdorf, son· 
dem diese Arbeiten werden nun duttb die Bahnbausektion 
D.ic:hau unter der Lcirung des hiesigen Babnmeisten dutdl­
gcfiihrt. Tiiglich werden 450-,00 m Gleis fertiggestellt. 
Eine beachtliche Leistung! 
Durch schon längere Zeit bestehende Dilferenzen zwi><hen 
den Gemeinden Erdweg und Ei11Cnhofen über die end· 
gültige Lage der in der Niihc der beiden Onsch1hen ge­
planten Haltestelle venögcrn sich die abschließenden Pla· 
nun.gen t:rheblic:h, man spricht von drei 1'i1onatcn Verzug 
in der Ferrigsrellung d~ wellcren Teilabsdtnines ab In· 
dersdorf. Wie schon so oft in der Bahnbaugeschid11e gehen 
d ie Meinungen einmal wieder hi.n und her. Manches Pri· 
vatinteressc kann dabei nicht ausgeschlossen werden. 
Die Besi12er der Krautgiir1en im Etzenbauscrfeld, deren 
Grund für die Errichtung des Ladebahnhofes Dachau· 
Markt benö1ig1 wird, beschließen, das D<:•im•I "" 100 
Mark obwgebcn. Daraufhin beschließt d er Magisirat von 
Dachau den Au>bau des Ladebahnho(os. Die Geldbeschaf­
fung der hierfür benötigten 20 000 Mark soll über <lie 
Ausg.ibe \'on Kommunal-Obligationen erfolgen. 
Im Februar 1912 endlich werden ouf dem Submissions­
wcgc die Arbei1en für die Hochbauicn an der Teilstrecke 
Dachau-lndersdorf vergeben. Es haoddr sich hierbei an 
den J.falte<iellen Bachern, Sdlwobhausen, Nicderroth und 
Indemlorf um insgesamt 9 Gebäude. Vergeben werden 
die Bauarbeiten an dit Firma Trink! & t..chncr, die 
Sc:hrcinereio.rbci1cn an Schreinermeistcr Stich, Altomün· 
Sler; dit Schlos,,.rnrbeircn an Sdllosscrmeis1er Rollbühler, 
Dachau; d ie Malera1bei1en an Malermeister Karl Huber, 
Dachau; die;: Glascrarbeiccn an Glascrmeister Andreas 
Sd>Uppcl, Dochau, und die Hafner•rbeiten an Hafnermei· 
Ster Poruh, Dadi1u. Die Fcrtigstdlung der Gebäude soU.e 
bis zum 1. Mai 1912 erfolgen. Dieser Termin konn1e aber 
wegen der ungünstigen ß1ugrundvcrhäCrnisse in Nieder-

rorh und l ndersdorf nicht eingehalten werden. Durch 
diese andauernden V tl7.ögerungen wird in der Bevölke· 
rung immc.r mehr der \Vunsch nach einem provisorischen 
Pcnonc:n\'erkebr, d. h. die Güterzüge sollen zur Personen­
befOrdcrung mitbenutze \Verden, Jaut. Leider ant\\•Ortet 
die Ei~enbahn<lirektion M\incben auf cnc~prc<:hcnde Bit ten 
negativ und s1cllt sogar d ie Einstellung des provisorischen 
Güterverkehrs nach Indersdor{ in Aussicht, da der Ar· 
beitsl!Ug\'erkchr, der diesen Güterverkehr mitbcdiente, 
auf der Tcilsrrccke Dacha..-lndcrsdorf in Künc ein· 
gestellt \Vtrde~ da cr nicht mehr benötige werde. \Vas aud:J 
bald erfolgte. 

Hier mnchte sieb d ie Verzögerung der fonfiihrendcn ßau· 
otbci1en wegen der Eingaben \'o:t Erdweg und Eisenhofen 
zum entcn Mal bemerkbar. Minkni•cile wurden von der 
Eisenbahnverw11lrung drei Varianten der Srtt<keoführung 
T.Wischen Arnbach und Kleinberghofen \lnlerrucht und 
Ende Mni 1912 <lcm Verkehrsministerium die Strecken· 
führung über Erdweg em1>fohlcn. Zur selben Zeit verlangen 
die Gemeinden A11omünstcr, Siumpfcnbadi, Kleinberg· 
holen, Eisenhofen, Arnbach und Obcrzcitlbach beim Ver· 
kehrsministerium Aufklärung über die plöaliche Einstcl· 
lung der Bauorbciten für die Weiterführung der Lok1lb<ihn 
von lndersdorf r>ach Alromünstcr, die im Dc?.cmbcr 1912 
erfolg1c. Sie vermuten, daß diese Ein„ellung a\lf Grund 
einer Eingobe der Gebrlider Neuhäusler in Eisenhofen 
und dcrm ~1.andator, cincS Brauc~ibcsirzers Althcime.r 
aus Odelzhauscn wegen der Errichrung einer Haltestelle 
in Eisenhofcn sta tt in Erdweg erfolgt sei. OiC$C$ wird :1ber 
\ 1om Vcrkchrsminisrcrium verneint und die Ver.tögcrung 
1nit umf1\ngrcichco Untc:rsuchungcn über di~ Streekenfüh· 
nlng jn dic:-em Raum bcgründeL Der Güterverkehr ,-vird 
aber am 2}. Mai 1912 nach lndersdorf mit einem Zug 
pro Tag nodi Bedarf " 'i«ler aufgenommen. Ober die Gü­
tcrladesrcllc 1>.t<:bau-~1arkt \\'ird SO\\'Obl im ~1aaistrat wie: 
auch im Kollegium der Gemcindcbcvollmächtigten immer 
\vicdcr diskutiert, ohne dnß eine endgültlgc LHsung ver· 
ab•chiedct werden kann. ( Forisetiung folgt) 

Amduifi da Vctb$$<t'S: 
fng. (gr:aJ.) fiir Papicrtcduuk Tony-\\fo!fpna ~lc:ttcrnichr 
8 ~lünd'ien ,0, Kunstmanrutr116c 29. 

Zur Durchführung des Zölibats in Altbayern 
Bcrich1 über eine Pfarrvisi1ation im Ampcrland •us dem Jah"' l S84 

Von ]ou/ Brückl 

In einer Enzyklika vom 23. Juni 1967 bekräftig1e Papst 
Paul VJ. die B«leutUng des Zölibats für die katholisd>en 
Priester. Der Pf1icbttölib3t, wie wir ihn haue kennen, 
wurde in der lateinischen Kitthc erst im J•h"' 11}9 
trlass~n und \Var seither immer wicdc::r umstrirlcn. Ge· 
wiß gab es •uch S<.non vor diesem Zeitpunkt Vorschriften 
über die Ehelosiskcit von Ordensgei>tlichen, dod> die 
\Veltpricster waren in ihrer ~1.chriahl bis et\1.18 z_u1n 

Dreißigjährigen Krieg "''erheir.itet•. Die Ehe eines Pfarr· 
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hcrrn \VAf - SO\veir aus ?.citgenössiscl>en Quellen erkenn· 
bar - vom Volke anerkannt und \'Om Bischof \\'eitge­
bend 1olericrt. Eine besondere Form der Eheschließung 
gab es bis :turn Konzil von Trient (1545-t S64) nicht. 
Die gegcn<citige Erklärung von Mann und Frau, sich 
als Ehepoor r.u hetraduen, genügre (ür das ZuSlande­
kommen einer gültigen Ehe. Die Frau eines Pfarrers 
hatte alle Rechte und Pflich1en wie jede andere Ehe· 
fniu auch. Sie war bei ihren Mitmenschrn geschäizt und 


